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ftetS fo genau unb pünftticf, baß SlfleS, roaS auS feiner geber floß —
unb eS war bei feiner großen Sfätigfeit ungemein BieleS — ben Stempel

beS ©ebiegenen an fidj trug. Durcf einfacf e unb jwecfmäßige Sin»
ricftung ber Äotttroßeit erleichterte er ben ÄorpSfommanbanteit bie güfrung

berfelben ungemein unb madjte ifnen bie (Srfüßttttg ber gorberungen,

meldje er bann in SSejug auf ©enauigfeit aßetbingS ftrenge an fte

fteßte, bei nur einiger Uebung unb ©acffenntniß leidjt möglid).
daneben fanb jeber ftets bei Dreßi fretittblidjen 0tatf unb Stadjfülfe, wo
er fie beburfte. ©erabe in bett legten QBocfett »or feinem Sobe ließ er
bie fämnttlicfeit ©tammfotttroßen ber ifm uitterfe^tett ÄorpS auf eine

SBeife umänbern, baß fie anftatt wie früfer nur @in jefct eine Steife »on
Safren ftnburdj bienett fönnen unb fo fefr Piel an 33raud)barfeit geroiit-
neu. Ueberfaupt war „Pon Oreßi", obfdjon feit längerer 3eit leibenb,
bis an feinett plöfcltd) erfolgten Sob unauSgefegt tfätig; aße bie

perfefiebenen 3roeige feines 33erufeS lieferten baöon 3eugniß — eS muß ba-
rum auef bie Sude eine große unb empftitblidje feitt, weldje fein rafdjer
>&infcfeib läßt.

SBir ftefen att feinem ©arge unb rufen bem wadern ©olbaten nacf:
Seicft fei bir bie ßrbe!

©rflö'rmtft bet ytebattion.

(Si mag unfere Äameraben befremben, baß auef biefe Stummer nodj
nidjtS über baS Sager bringt, roaS um fo efer erwartet werben bürfte,
ba bereits itt ben »erfdjiebenen ^Blättern Iebfaft bie grage bebattirt witb.
Slßein wit fatten eS für unfere Bftidjt, eine mögtiefft genaue 33cfdjrei=
bttttg, fo wie Äritif biefeS SruppenjufammenjugeS 5U liefern, ttttb ftnb
eben bamit ttoef nidjt ju ©tanbe gefommen; eS mangelt unS noef gar
mancfeS Material unb wir rieften bafer an aße Äameraben, bie im gaß
finb, bie brittgenbe 33itte, unS mit Stottsen ic. ju bebenfen. -fjoffctttlidj
werben unfere Ferren Äameraben 33. in 3üridj unb (S. M. @t. in S.
biefeS föftiefe Slnfucfett nicft übetfefen.

Snbatt: ©efccfts'bericfte aus bem ffelbjug »on 1S49 in ber $fal$ unb
in Söaben, »on ^rtebrief SSeuft. — Oberft Qof. ^onr. oon ÖreHi. —
©rfla'rung btt 9tebaftton.

©ojwetflbaufet'fcije äSitdjbtutferei.
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stets so genau und pünktlich, daß Alles, was aus feiner Feder floß —
und es war bei seiner großen Thätigkeit ungemein Vieles — den Stempel

des Gediegenen an sich trug. Durch einfache und zweckmäßige

Einrichtung der Kontrollen erleichterte er den Korpskommandantm die Führung

derselben ungemein und machte ihnen die Erfüllung der Forderungen,

welche er dann in Bezug auf Genauigkeit allerdings strenge an sie

stellte, bei nur einiger Uebung und Sachkenntniß leicht möglich.
Daneben fand jeder stets bei Orelli freundlichen Rath und Nachhülfe, wo
er sie bedurfte. Gerade in den letzten Wochen vor seinem Tode ließ er

die sämmtlichen Stammkontrollen der ihm untersetzten Korps auf eine

Weise umändern, daß sie anstatt wie früher nur Ein jetzt eine Reihe von
Jahren hindurch dienen können und fo sehr Viel an Brauchbarkeit gewinnen.

Ueberhaupt war „von Orelli", obschon seit längerer Zeit leidend,
bis an seinen plötzlich erfolgten Tod unausgesetzt thätig; alle die

Verschiedenen Zweige seines Berufes lieferten davon Zeugniß — es muß
darum auch die Lücke eine große und empfindliche fein, welche fein rascher

Hinscheid läßt.
Wir stehen an seinem Sarge und rufen dem wackern Soldaten nach:

Leicht sei dir die Erde!

Erklärung der Redaktion.

Es mag unsere Kameraden befremden, daß auch diefe Nummer noch
nichts über das Lager bringt, was um so eher erwartet werden durfte,
da bereits in den verschiedenen Blättern lebhaft die Frage debattirt wird.
Allein wir halten es für misere Pflicht, eine möglichst genaue Beschreibung,

so wie Kritik dieses Truppenzusammenzuges zu liefern, und stnd

eben damit noch nicht zu Stande gekommen; es mangelt uns noch gar
manches Material und wir richten daher an alle Kameraden, die im Fall
sind, die dringende Bitte, uns mit Notizen ic, zu bedenken. Hoffentlich
werden unsere Herren Kameraden B. in Zürich und E. M. St. in T.
dieses höfliche Ansuchen nicht übersehen.

Inhalt: Gefechtsberichte aus dem Feldzug von t84s in der Pfalz und
in Baden, von Friedrich Beust. — Oberst Joh. Konr. von Orelli. —

Erklärung der Redaktton.

Schweighauser'sche Buchdruckerei.
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